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Handlung.

Abonnementspreiz
in Nagold hatdjähr-
lich 54 kr., im Bezirke
iNagold 1 fl. 2 kr-,
im übrigen Theil un-
eres Landes t st. 8 kr. Amts - und Inlelligcnchtatt für den Obernmtsde.ürk

Cinrnckungs -Gebühr
sürdiedreigcspaltcne
Garm . nd-Zeite oder
d rei, Raum bei ein¬
maligem Ginrücken

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je 1h - kr.

kV,. «E.
Amtliche Bekanntmachungen.

K . Amtsnotariat Wildberg.

Angesallcne Theilungeu.
Zu Wildberg:

Mittclmüller Widmayers Wittwe,
Adam Bolz , Schmieds Wittwe.

Effringen:
Christian Bihler , Maurers Wittwe.

Schönbronn:
Johannes Roller , Schusters Wittwe,
Jakob Friedrich Mohrs Wittwe.

Sulz:
Leonhard Nöhm , Bauers Wittwe.
Georg Dcugler , Jak . S ., Bauer.

Etwaige Ansprüche an diese Personen
sind bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
binnen 8 Tagen anzumelden und genügend
zu erweisen bei dem K . AmtSuotnriat.

" Nagold.

Abhaltung zweier weiteren
Viehmärkte betreffend.

Die Stadtgcmeinde Nagold
ist zu Abhaltung weiterer zweier

^ Viehmärkte , je am ersten Dien¬
stag des Monats Mär ; und

Juli , berechtigt worden , wozu hiemit ein-
geladen wird.

Die Abhaltung findet Heuer erstmals auf
dem gewöhnlichen Platz statt.

Nagold , den 11 . Januar 1870.
Stadtgemeinderalh.

N a g o d.

Haus - Verkauf
auf den Abbruch.

Das dem Zimmermann
Oesterle  und Eons , ge-

>hörige zwcistockigte Wohn¬
haus mit 3 Wohnungen,

30 ' lang und .28 ' breit , mit einem Kehl-
gcbälk , wird auf den Abbruch verkauft und
werden Liebhaber auf

Mittwoch den 2 . Febr . d . I .,
Morgens 9 Uhr,

auf das hiesige Nathhaus eingeladen.
Ueber die Verkaufsbedingungen erthcilt

Auskunft
die Stadtpflcge.

Privat -Bekanntmachnngen.
Effringe  n.

Einen zum Dienst
tauglichen , halbeuglischen

Eber
hat zu verkaufen.

Pflugw . Breitling.

2fr Monhardt,
Gemeindebezirks Walddorf,

OA . Nagold.

Hofguts-Verkauf.
Der Unterzeichnete

beabsichtigt seinen An-
theil an dem Mon-
hardter Hof , beste¬
hend in

einem zweistockigten Wohnhaus , nebst
Scheuer und Stall , unter Einem
Dach , sowie einem besonders stehen¬
den Backhaus ; etwa 36 Mrg . Gär¬
ten , Wiesen , Aeckeru u . Ländern , etwa
10 Mrg . Wald,

an den Meistbietenden zu verkaufen.
Der Verkauf findet am

Dienstag den 25. Zanuar

Mittwoch den 2 . Febr . d . I .,
Mittags . 1 Uhr,

statt , wozu die Liebhaber hiemit auf das
Rathhaus in Walddorf eingeladen werden.

Unbekannte Kaufsliebhaber wollen sich
mit Prädikats - und Vcrmögenszeugnissen
versehen.

Gebäude und Güter sind in gut bauli¬
chem Zustande.

Den 14 . Jan . 1870.
Friedrich Handle.

2f >en,elshau
OA . Nagold.

Pferd feil.
Einen 4jährigen Rappen,

Wallach , zu jedem Zug laug-
^W ^ M -lich , h" t z» verkaufen

B ü ch s e n st e i n ,
Müller.

N a g o l d.
, Einige ein - und zwei-

spännige Kastenschlitten und
Kinderschlitten , Pferdge-

—schirre  hat billig zu ver¬
kaufen oder auch

«iin»
parat
2fs Schwarzkopf,  Sattler.

Haiterba  6' .
Ein 9l gutem Fustand bc-

Vernerwägele
verkauft
3fs Mühleisen  z . Linde.

Nagold.

5 junge Pudelhttnde
setzt dem Verkaufe aus ; wer?  sagt die

Redaktion.

Handels- Gewerbe-
Kammer Calw.

Der Kaufmann Herr F . Peil  in Eöln
a . Rh . beabsichtigt , auf eigene Kostei . eine
Reise durch China und Japan zu dem
Zwecke zu unternehmen , direkte Verbin¬
dungen mit dortigen Handelshäusern an¬
zuknüpfen und vermittelst derselben Erzeug¬
nissen deutscher Industrie daselbst Eingang
zu verschaffen.

Das Bundeskanzleramt hat diesem wich¬
tigen Unternehmen des Herrn Peil seine
Unterstützung zugesagt und die Gesandt¬
schaften und Konsulate des norddeutschen
Bundes ln Pecking , Jokohama , Shangai,
Tientsin , Honkong rc. angewiesen , ihm zur
Erreichung seines Zwecks nach Kräften be¬
hilflich zu sein.

Indem wir die Herren Kaufleute und
Industriellen unseres Bezirks hierauf auf¬
merksam machen , bemerken wir , daß Lust-
tragende sich wegen weiterer Auskunft di¬
rekt an Herrn Peil wenden , oder auch der
Vermittlung der hiesigen Handelskammer
sich bedienen können.

Den 20 . Jan . 1870.

2st Altcnstaig.

Schuhmacher-Gesellen-
Gesuch.

Ein tüchtiger Schuhmachergeselle findet
sogleich eine Stelle bei

Georg Fr . Schüler.

W i l d b e r g.

Akkord.
Die Unterzeichneten beabsichtigen , am
nächsten Donnerstag den 27 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
das Abheben von etwa 100 Rlh . Abraum
in Abstreich zu bringen.

Lusttragende wollen sich an gedachtem
Tage auf der obern Papiermühle bei Gült-
lingen einsinden , woselbst ihnen die nähe¬
ren Bedingungen mitgeiheilt werden.

Frey u . Tochtermauu,
Steinhauer.

Donaueschiuger
Mrdtlnarkts - Loole,
ä L IR sind zu erhalten bei der

G . W . Zaiscr ' schen Bnchb.

Nagold.

Bkstkrreichrr Sechser
nimmt zu ö ' .r kr . gegen Umtausch gang¬
barer Münze

Johs . Schuon,  Stricker.

9k a g o l d.
Ein ordentliches Mädchen findet als

Hausmagd
sogleich oder bis Lichtmeß eine stelle;
wo ? sagt die Redaktion.
o -« 4." " 4
R 8 1^ , » » »»« » Re», K
j lei »»; « K

im ketras -e von »ui»; »
12 Alt ttonl n,

genebmißt vnieb liöni -g . Ilekret 1869 . ! !
G 0 r i xi » » I - 8 ta a ts - I ' rä in i e „ - l. o os e Ä
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Mindersbach.

8 Hiichrttts-Eiiilädimg. «
X Zu unserer Hochzeilsfeier , welche am M

Dienstag den 1 . Februar  HO
V im Gasthaus „ zum Lannn " dahier statlfindet , erlauben wir uns , unsere Ver - 2
^ wandle » , Freunde und Bekannten treundlichst einzuladen.
2 Jakob Fricdr . Biihler , Schäfer , 8

^ Rosine Rath von Egenhausen . 8

Nagold.

Einladung
JanuarNächsten Donnerstag den 27.

findet unsere eheliche Verbindung statt , ans welcher Veranlassung wir unsere
Verwandten und Bekannten ans diesen Tag zu einem Glase Wein in das
Gasthaus „ zum Engel " frenndlichst einladcn-

Philipp Dürr , Schlosser,
Sohn des 's Gem .-Raths Dürr , und

Marie Sch ad.

N o h r d o r f.

Hochseits- Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und

Bekannte ans
Donnerstag den 27 . Januar

in das tziasthaus „ zum Ochsen " freundlich ein.
Joh . Michael Killinger,

Sohn des Gottlieb Killinger , Wagners , und
Anna Maria,

Tochter des Konrad Krauß,  Fuhrmanns in Ebhausen.
WÄ ^

« « WKWKWWWWLWWWW
D o n au e j chi n g e r

Vsergemarkl -Lotterie.
Zinkung am 4 . März 18VEV..MErster Preis:  Elcljauter Einspänner mit Pferd, complett.

- ^ ' Werth fl. 800.
Niedrigster Preis:  fl . 5. in Waren.

Preis des Looses fl. 1. und 11 Loose für fl. 10.
Zu beziehen durch den Cassier

ILLttv - Domiueschingen.

Prämiirt auf allen Ausstellungen.

sExtracten , deren wohlthätige Einwirkung auf die Re¬
spirations -Organe von der medicinischen Wissenschaft
festgestellt sind

Depots dieser Brust -Bonbons in versiegelten Packeten mit Gebrauchs¬
anweisung ü 14 kr . befinden sich in kkuxolel in der Apotheke von C . Orffin-
gcr , in .4ltrnztai » bei Carl Walz , in llaisinZon bei I . Teufel , in Lrgenniiigon bei
A . Schäfer , in llaitorb -ie-k in der Apotheke von C. Oeffinger , in KerronborA bei H.
Marquardt, in kkooflciors bei Joh . Hummel, in Horb bei F . Rryhing , in ktÄrgrakmi-
rveilar bei I . G . Gulckunst , in IVildborA bei C . W . Reichert ._

Die Hebungen , Vorträge und Lehren über

Bierbrauerei,
Branntweinbrennerei , Essig - und Hefefabrikation , welche seit 10 Jahren mit der land-
wirthschaftlichen Lehranstalt in Worms verbunden sind , beginnen gleichzeitig mit den
landwirthschaftlichen Vorlesungen am 26 . April und dauert bis zum 1 . September . —
Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt gerne

Nr. Schneider,
Direktor der landwirthschaftl . u . landw .-technischen

Lehranstalt in Worms,  a/Rh.

3/1» Egenhausen.
Ungefähr 80,000

Tsferschindeln
werden zu kaufen gesucht von
_ Ernst Lutz.

Effringen.

Danksagung.
große und herz-

liche Theilnahine und zahl-
L " reiche Begleitung zu der letzten
M Ruhestätte , sowie auch für den

^ so herzerhebenden Gesang der
^hiesigen und auswärtigen Her¬

ren Lehrer am Grabe unseres
sieben und so treu besorgten
Gatten , Vaters , Sohnes , Bru¬

ders , Schwagers und Tochtermanns , Pfar¬
rer Aichele  dahier , sagen wir Hiemil und
zugleich im Namen der übrigen Hinterblie¬
benen unsern herzlichsten und verbindlich¬
sten Dank.

Die tiefbetrübte Gattin
Marie Aichele,  geb . Bloß , ans Cannstatt,

mit ihren 2 Kindern.

Nagold.

Ein guter Arbeiter
findet auf Möbel sogleich Arbeit bei

Conrad Luz,
_ Schreiner.

L i g a rUn
in guter , abgelagerter Ware , von 42 kr .,
fl. 1 . und höher , bei
2^» _ Theodor Rall  in Sulz.

W e b g a r n.
Prima Zettelgarn , das Pfund zu 45 kr .,

empfiehlt zur gef . Abnahme
Theodor Rall  in Sulz.

2 > Nagold.

Malz
gegenwärtig per Ctr . 8 fl ., bei Abnahme
von 50 Ctr . 6 kr . billiger , ist vorräthig
in der Malzfabrik von

Gottfried Walz.

Frucht -Preise.
Nagold , 22- Jan. 1870.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel neuer . . . . 4 12 3 40 3 18
Haber neuer . . . . 3 21 3 19 3 18
Gerste. 4 24 —
Roggen . . . . . 4 30 4 29 4 24
Weizen . . . . . 5 12 5 9 5 6
Bohnen . . . . 4 10 — -
Mühlsrucht . . . . - - 4 — - -
Erbsen . . . . . 4 27 —

Attenstaig, 15. Jan . 1370
Dinkel alter . . . . — - 4 43 - -
Dinkel neuer . . . . 3 54 3 39 3 21
Kernen. . - 5 43 --
Haber. 3 14 3 12
Gerste. . - - 4 39 —
Roggen . . . . . 4 48 4 42 4 36
Bohnen . . . . 4 24 - —
Linsen-Gerste . . . .- 4 — —

Calw . 15. Jan . 1870.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel. . 4 30 3 44 3 33
Haber. . . 3 24 3 21 3 13
Kernen. . . 5 24 5 20 5 18

Brod -Preise.
Nagold.

Kernenbrod . . . 8 Pfd. 28 kr
Mittelbrod . . . .. .. 24 kr.
Schwarzbrod . . .

6 Lth.
20 kr

1 Kreuzerweck schwer . . . . — Q

am 21. Jan . 1870.
Pistolen .
Pr . Friedrichsd'or
Holl. lO-fl.-St . .
20-Francs -Stilcke.
Dollars in Gold.
Nand-Dukaten . .
Engl. Sovereigns

9 fl. 49 kr.
9 fl. 57- 58 kr.
9 fl. 54—56 kr.
9 fl. 27- 28 kr.
2 fl. 27 - 23 kr.
5 fl. 36- 37 kr.

11 fl. 53- 57. -

von
renl
selb
Tit«



Motto.
LS. Januar : Keine Religion , die verfolgt , ist göttlich-
86 . „ Eine Zeit zur Rede giedt 's und eine zur Ruhe.

T a g e s - N e tl i g k e i t e n.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

vom 20 . Januar gnädigst geruht , den Oberamtmann Kausler  in .5er-
renberg seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu versetzen und dem¬
selben in Anerkennung seiner vieljährigen treu geleisteten Dienste den
Titel eines Regierungsralhs zu verleihen.

* Nagold , 22 . Januar . Gestern Abend suchte ein ruch¬
loses Subjekt das Oekouomicgebäude des Kaufmann A . Reichert
hier dadurch in Brand zu stecken , daß es einen Bündel Stroh
an eine Stange heftete , dasselbe anzündete und so das Feuer
dem vom Dachladen herausragenden Stroh mitzutheilen suchte.
Zu allem Glücke wurde aber das Bubenstück dadurch vereitelt,
daß auf dem anzuzündenden Stroh etwas Schnee lag , wodurch
dasselbe naß geworden . Dienstboten , die durch die Brandfackel
erschreckt wurden , sahen noch , wie der Brandstifter das Weite
suchte , ohue jedoch seine Spur verfolgen zu könne » .

Nagold,  20 . Jan . Gestern Mittag , als eben die Arbeiten
wieder aufgenommen wurden , stürzte unmittelbar am Eingang
des Wildberger Tunnels eine scheinbar ungefährliche Böschung
zusammen und begrub einen jungen Arbeiter aus Nordstetten . Der
Verunglückte that die letzten Athemzüge , als er unter dem Schulte
hervor wieder ans Tageslicht gebracht wurde . ( Schw .-M .)

Tübingen,  20 . Jan . Der wegen Mords  vom Schwur¬
gericht zum Tode vcrurtheilte Ludwig Löffler  von Dettenhausen
har durch seinen Vertheidiger , Rechtsanwalt Becher , vor mehreren
Tagen ein Begnadigungsgesuch bei Sr . Maj . dem König einrcichen
lassen . ( S . M .)

Am Mittwoch Nachmittag , berichtet das „Ulmcr Tagbl ." ,
entwendete der Taglöhner Georg Ihle , im Niederländerhof wohn¬
haft , der unter der Metzig arbeitete , dem Metzger Christoph Mür-
del ein Stück roher nur abgebrühter Kutteln . Aus Angst vor
dem gerade des Wegs daher kommenden Cigenthümer verschlang
Ihle die Kutteln , fiel jedoch momentan zu Boden und war todt.
Die ihm im Hals stecken gebliebenen Kutteln hatten ihn erstickt.
Der Leichnam wurde sofort nach dem Spital verbracht , woselbst
man noch ein Stück dieser Kutteln in seinem Munde vorfand.

In Ehrenstein  besuchen von 60 schulpflichtigen Kindern
nur noch 5 die Schule , alle übrigen liegen an den Masern krank
darnieder . ( D --Z -)

Karlsruhe,  20 . Jan . Die beiden zum Tode verurtheilten
Raubmörder  Karl Döbich und Johann Steidel sind durch
Entschließung des Großherzogs vom 15 . d . Mts . zu lebenslängli¬
chem Zuchthaus begnadigt und heute in das Zellengefängniß
nach Bruchsal abgeliefert worden . ( S . M .)

Der Redakteur des „ Bad . Beobachters " , Berber  ich , ist
wegen angeschuldigter drei Artikel zu 25 Wochen in Rastatt zu
erstehender Festungsstrafe verurtheilt worden.

Es ist ein dummes Ding mit den Schulden , sie werden
viel leichter gemacht , als bezahlt . Die bayrischen Staats¬
schulden  betragen 1 ) allgemeine Staatsschuld incl . Militäran-
lehen 166 Millionen , 2 ) Eisenbahnschuld 163 Mill ., 3 ) Grund¬
rentenschuld 95 ' /r Mill . Davon sind im v . I . 2 Millionen
abgetragen worden.

Der „Staatsanzeiger " vom 21 . d . veröffentlicht eine könig¬
liche Verordnung , wonach der Bundesrath des norddeutschen
Bundes  ans den 27 . Januar einberufen wird.

Berlin,  19 . Jan . Den Besuch des österreichischen Erz¬
herzogs kündigt die „Provinzial -Korresp ." folgendermaßen an:
Der Kaiser Franz Joseph erwidert den Besuch , welchen unser
Kronprinz dem kaiserlichen Hof gemacht hat , durch die Sendung
desjenigen Erzherzogs , welcher nächst den kaiserlichen Kindern dem
Throne am nächsten steht . Ebenso wie unserem König daran
gelegen war , durch den Besuch des Kronprinzen in Wien dem
kaiserlichen Hof ein erneutes Zeichen freundschaftlicher Gesinnung
zu geben , so darf man in dem bevorstehenden Besuche des Erz¬
herzogs ein Anzeichen erblicken , daß der Kaiser auf die Befesti¬
gung der gegenseitigen freundschaftlichen Beziehungen gleichen
Werth legt.

Berlin,  20 . Jan . ( Abgeordnetenhaus .) Der von Duncker-
Ebcrty eingebrachte Gesetzentwurf , betreffend die Aufhebung von
Beschränkungen der Preßfreiheit , wurde angenommen mit einem
Amendement von Lasker , wonach die Redakteure ihren persönlichen
Gerichtsstand im Bereiche des norddeutschen Bundes haben müssen.

(St -A .)
Nicht nur in Leder nahm die Leipziger  Neujahrsmesse

einen raschen Verlauf , so daß bald alle Vorräthe aufgekauft
waren , sondern auch in Tuch war das Geschäft sehr zufrieden¬
stellend . Dagegen klagt man , daß das Leinengeschäft nicht so
ging , wie man es wünschte.

In Klagen furt  ist der Lehrer Mathis , der 13 Jahre hin¬
durch viele Schulmädchen mißbraucht hatte , zu 10 Jahren schweren
Kerkers verurtheilt worden.

Dresden,  19 . Jan . Die Majorität des Herrenhaus -Aus¬
schusses empfiehlt die Ablehnung des Abrüstungsantrages . Eine

kleine Minorität will dem Beschlüsse des Abgeordnetenhauses bei¬
treten.

In Großgerau verspürte man am 14 ., 15 . und 17 . Januar
leise Erdstöße , in Marseille am 18 . und in Wien jam 19 . Jan.
Morgens.

In Reiche nberg (Böhmisch -Schlesien ) fanden am 19.
heftige Zusammenrottungen voll Arbeitern statt , da der Agitator
Scheu verhaftet worden war . Bei der hierauf erfolgten Räu¬
mung des Hauptplatzes wurde durch die zufällige Entladung eines
Gewehres ein Arbeiter getödtet . Es wurden mehrere Arretirun-
gen vorgenommcn . — Durch eine Hausdurchsuchung wurde der
Bestand eines weitverzweigten , mit Geld zu Agitationszwecken
versehenen social -demokratischen Arbeitervereins constatirt.

Zwei Wiener  Kohlenfuhrleute , die sich vor der Stadt
mit ihren schwer beladenen Wagen begegneten , prügelten sich lie¬
ber todt , als daß sie sich auswichen ; am Tage nach der Prügelei
waren beide todt.

Der Bankbeamte Emil Schärr in Zürich  erklärte sich in
der Untersuchung selber der Unterschlagung von 3,250,009 Fr.
schuldig.

Paris,  19 . Jan . LedruRollin  soll morgen früh hier
eintreffen . Er hat wie man sagt , die Absicht , sich vor der Hand
möglichst bei Seite zu halten . — Der Polizeipräfekt Pietri hat
den HH . Ollivier und Canrobert die Mittheilung gemacht , daß
man ihnen nach dem Leben trachte ! Sie möchten sich also hüten,
zu Fuß auszugehen.

Der Mörder von Pautin hat bis zum letzten Moment noch
gegen den Geistlichen seine Behauptung aufrecht erhalten , daß er
Mitschuldige habe.

(Ein Pariser Sittenbild .) Ein Korrespondent der
Kln . Ztg ., welcher der Hinrichtung Traupmann ' s anwohnte , er¬
zählt : Von Mitternacht an zogen eine Masse Leute aus allen
Theilen der Stadt nach dem Richtplatze hin . Derselbe war schon
vor 9 Uhr mit einer beteutenden Menschenmenge bedeckt. Der
größte Theil derselben gehörte den niedrigsten Klassen der Gesell¬
schaft an , und viele hatten sich, darunter auch eine Anzahl , die
Stühle und Bänke zu vermiethen hatten , nur eingefunden , um
ihre Plätze später wieder zu vermiethen . Ich hatte nach 1 Uhr
die Boulevards verlassen , und traf gegen 2 Uhr auf dem Platz
de la Noquette ein . In der Nähe der Mairie auf dem Boule¬
vard du Prince Eugen angekommen , wurde mein Wagen von
Polizeidienern angehalten . Der Boulevard war nämlich dort mit
Pariser Garden zu Pferde und Polizei besetzt , die Niemanden
weiterfahren ließen und Alle zwangen , den Weg bis zum Platz
de la Roquette zu Fuß fortzusetzen . Der Platz selbst , oder viel¬
mehr die Rue la Roquette , denn der ganze Platz war durch Mili¬
tär abgesperrt , bot einen höchst eigenthümlichen Anblick dar . Wenn
nicht ganz abscheuliche Galgengeßchter und Dirnen der niedrig¬
sten Klassen die Mehrheit der Menge gebildet hätten , so würde
man sich aus den Jahrmarkt einer kleinen Stadt versetzt wähnen
können . Ueberall wurde Wein , Bier , Schnaps und dergleichen
mit gellendem Geschrei ausgeboten , alle Wein - und Kaffeehäuser
(auch alle die des Boullevards du Prince Eugen , der bekannt¬
lich an der Rue de la Roquette vorbeigeht ) waren offen , und die
Menge , die so heiter war , als handle es sich um einen Festtag,
zechte, schrie und heulte ohne Unterlaß . Gne große Anzahl von
Personen hatte auf den Mauern , Dächern und Bäumen Platz
genommen , und jeder erhabene Punkt war dicht besetzt . Der Platz
de la Roqette selbst war auf beiden Seiten mit Pariser Garden
zu Fuß und zu Pferde besetzt , und die Guillotine und das Thor,
durch welches Traupmann seinen letzten Gang zu machen hatte,
lagen in tiefer Dunkelheit und waren bei der Ferne , in der sich
das Publikum befand , kaum zu erkennen . Die Menge auf dem
Platze wurde immer dichter . Zuerst fanden sich die Nachtschwär¬
mer und Nachtschwärmerinnen von den Boulevards ein . Die¬
selben schienen tüchtig gezecht zu haben und erfüllten die Lüfte
mit wildem Geschrei und gellendem Gelächter . Später rückte dann
das Quartier Latin , d . h . die Studenten und Studentinnen her¬
bei . Der größte Theil kam vom Bullier , wo die Nacht über
Maskenball war,  und diese waren noch toller und wilder , als
die Boulevardiers . Der Skandal und der Lärm wurde immer
furchtbarer . Man riß Witze , lachte und plauderte . Tolle Szenen
fanden statt , und besonders fiel man über die Frauenzimmer her,
die sich nicht gescheut hatten , auf die Bäume zu klettern , um sich
das Schauspiel anzusehen und selbst als solches zu dienen . Je
näher die Stunde heranrückte , desto ungebundener und wilder
wurde die Menge . Ich hatte mir einen Platz gemiethet . Ich
sah aber bald ein , daß ich von dort aus nichts gewahr werden
konnte ; nachdem ich mich an der Menge sattsam erbaut hatte , zog
ich ab , um auf der Mairie einen Versuch zu machen , auf den
Platz de la Noquette selbst gelangen zu können . . . . Der Korre¬
spondent beschreibt dann , wie er auf den Platz selbst gelangte
und Zeuge der um 7 Uhr vorgenommenen Hinrichtung war , dann
fährt er fort : Die ganze Szene hatte nur einige Sekunden ge¬
dauert und man wurde kaum gewahr , was vorgegangen . Der
Rumpf und der Kopf wurden sofort in den bereit gehaltenen
Wagen des Scharfrichters geladen , der schnell davon fuhr . Dann



gieng es sofort an das Abschlagen der Guillotine . Hier ereignete
sich eine peinliche Szene . Zwei seingekleidete Damen tauchten
ihre Schnupftücher in den mit Blut angesüllten Korb . Selbst
den alten Polizcileuten , die schon viel mitgemacht , schauderte es.
Die Menge an den Eingängen des Platzes war immer wilder
geworden und drängte nach dem Platze hin . Sie gewann auch
an Terrain , aber es gelang doch, sie im Zaume zu halten . In
der Rue la Roquctte selbst herrschte wildes Getümmel . Die Wa¬
gen durften jetzt hcrauffahren und kamen zu Hunderten an . Die
Menge selbst trieb sich noch längere Zeit in der Umgebung
der Roguette herum , Viele waren in trunkenem Zustande . Zu
einigen Krawallen kam es ; Verhaftungen wurden vorgenommcn,
aber die Ruhe nicht ernstlich gestört . Die Taschendiebe hatten
sich auch zahlreich eingefunden . Die Nacht über wurden 20 ver¬
haftet . Der Eindruck , welchen Traupmanns Hinrichtung auf die
Menge machte , spricht jedenfalls nicht zu Gunsten der Aufrecht¬
erhaltung der Todesstrafe.

Paris,  21 . Jan . In der gestrigen Sitzung des gesetz¬
gebenden Körpers verlangten aus Anlaß der Hinrichtung Traup¬
manns mehrere Redner , daß künftig die Hinrichtungen im Innern
der Gefängnißräume vollzogen werden sollten . Der Minister
wird heute antworten . Jules Simon kündigte an , daß er einen
Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe einbringen werde . Die
Berathung über die Handclssrage wurde darauf fortgesetzt . Ju¬
les Simon zeigte , daß die französische Industrie die Konkurrenz
mit der englischen aushalten könne . Der Handelsvertrag habe
dem Ackerbau und der ländlichen Bevölkerung eine günstige Lage
geschaffen , die 19mal größer fei als die industrielle . Man müsse
vor Allem für die große Masse der Konsumenten sorgen . Man
dürfe nicht auf Kosten der armen Bevölkerung einigen Großin¬
dustriellen besonderen Schutz gewähren . Die Handelsfreiheit sei
eine Nothwendigkeit für alle Welt . Alle Freiheiten hängen unter
sich zusammen , und alle führen zum Frieden . ( Beifall .) Heute
Fortsetzung . - Die Arbeitseinstellung in Creuzot  dauert fort.
Die Ordnung ist nicht gestört worden.

Vom Eon eil schreibt die bek. Corr . der Allg . Z . : „ Uebcr
die Repräsentation der einzelnen Nationen und Theilkirchen auf
dem Couzil lassen sich hier lehrreiche Betrachtungen anstellen.
Franzosen und Deutsche müssen sich hier in den Tugenden der
Demuth und Bescheidenheit üben und lernen , wie wenig sie in
der katholischen Kirche zu bedeuten haben , so bald es sich um
Lehre und Gesetzgebung handelt . Da ist die Diöcese Breslau
mit 1,700,000 Katholiken ; ihr Bischof ist hier in keine einzige
Commission gewählt , wogegen die 700,000 Einwohner des jetzigen
Kirchenstaats durch 62 Bischöfe vertreten sind , und die Jraliener
in allen Commissionen die Hälfte oder zwei Drittheile bilden.
Denn das Reich Gottes , in welchem der Kleinste größer ist als
Johannes und alle Propheten , liegt bekanntlich zwischen Montc-
fiascoue und Terraciua , und wer in Sonnino oder Velletri , Ccc-
cauo , Anagni oder Rieti das Licht der Welt erblickt hat , der ist
in der Wiege schon prädestiuirt imperio rogera papulös . Zwar
ist es den 62 Bischöfen dieses auserwählten Landes und Volkes
noch nicht gelungen , auch nur das bescheidenste Maß von Mo¬
ralität in ihren Landstädtchen und Dörfer herzustellen ; noch immer
stehen ganze Ortschaften und Distrikte notorisch mit den Briganten
im Einverständniß ; aber um dergleichen Dinge hat sich ja auch
das Concil nicht zu bekümmern . Da sind die Erzbischöfe von
Köln mit 1,400,000 , von Cambray mit 1,300,000 , von Paris
mit 2 Mill . Katholiken : aber von den neapolitanischen und sici-
lianischen Bischöfen aus dem Concil reichen schon vier hin , diese
Prälaten mit den hinter ihnen stehenden 5 Mill . Deutschen und
Franzosen zu nullificiren . So sind die 12 Mill . Katholiken des
eigentlichen Deutschlands auf diesem Concil mit 14 Stimmen ver¬
treten . Man könnte das Verhältnis ) auch so ausdrücken : in kirch¬
lichen Dingen gelten 20 Deutsche noch nicht so viel als ein Ita¬
liener . Und sollte ein Deutscher sich etwa einbildcn , daß sein
Volk mit seinen zahlreichen theologischen Hochschulen und seinen
gelehrten Theologen billig einiges Gewicht auf einem Concil an¬
sprechen dürfe , so möge er nur hieher kommen , um alsbald von
diesem Wahne gründlich geheilt zu werden . In ganz Italien
gibt es , mit Ausnahme Roms , nicht eine einzige wirkliche theo¬
logische Fakultät ; Spanien behilft sich gleichfalls ohne höhere theo¬
logische Schule und ohne Theologie ; aber hier auf dem Concil
sind einige hundert Italiener und Spanier die Herren und die
berufenen Lehrmeister und Glaubcnsdiktatoren für Alle zur Kirche
gehörigen Nationen ."

London  ist zu einem Colosse von 3,200,600 Köpfen heran-
gewachsen . Die 20 größten Städte Großbritanniens zählen zu¬
sammen 7,200,600 Köpfe.

Manchmal ist und ißt man sogar mit Co liegen  gern zu¬
sammen . Master Ned Wright in London,  der sich zur Ruhe
gesetzt hatte , lud daher 200 seiner ehemaligen College » zum Abend¬
essen ein ; es waren lauter Spitzbuben , aber sehr respektable ; denn
195 von ihnen hatten zusammen 210 Jahre hinter Schloß und
Riegel gesessen . Der Gastgeber setzte seinen Gästen mit Wein
pnd Braten und mit frommen Gesängen zum Schlüsse tüchtig zu.

Friedrich Hecker  erklärt : „ Es ist rein Phantasie , daß

ich nach Deutschland zu reisen vorhabe ; gar dort zu bleiben , fällt
mir im Traume nicht ein . Ich bin für eine philisterhafte Bum¬
melexistenz nicht geschaffen und mein ganzes avestamcrikanisches
Wesen taugt von Haut und Haar nicht in die höfliche konven¬
tionelle Kleinigkeit und Altväterischkeit von draußen . Das weiß
ich wohl , daß ich nur noch wie eine Art „ Sage " im Volke um¬
gehe ; es leben ja von den alten Kollegen und Kämpfern nur
noch Wenige und der jüngeren Generation bin ich fremd . Am¬
bition juckt mich nicht , sonst hätte ich hier Raum genug zu de¬
ren Befriedigung gehabt . "

Allerlei.
- - Viehzucht unb Vieh Handel.  Die Concurrenz , die

seit einer Reihe von Jahren der ausländische , insbesondere un¬
garische Waizen dem deutschen Waizen macht , hat vielfach
die Landwirthe zu der Ansicht bestimmt , den sonst so sehr lohnen¬
den Waizenbau mehr und mehr zu beschränken und der Viehzucht
eine größere Sorgfalt zuzuwenden , als es bislang geschah . Aller
Vorausberechnung nach kann der deutsche Ackerbau eine gesteigerte
Mistproduktion immer noch gut auslohuen , selbst wenn auch die
Zufuhr von Hilfsdüngmitteln eine namhafte Erweitung erführe;
allein soll die Viehzucht gegenwärtig eine befriedigende Rente ge¬
ben , so darf die letztere nicht allein in der Misterzeugung gesucht
werden , vielmehr müssen auch die Viehnutzungsprodukte als Milch -,
Butter - und Käsegcwinnung der Rente einen entsprechenden Tribut
liefern . Dies alles haben die deutschen Landwirthe zwar wohl
erwogen und daher einer bedeutenden Verstärkung des Futterbaues
steigend größere Aufmerksamkeit geschenkt . Allein immer und
immer treten auf dem Gebiete der Viehzucht Verhältnisse ein , die
gar manchem Landwirthe diesen an und für sich schönen Zweig
der Landwirthschaft verleiden . War es vor 4 und 5 Jahren
ein in ganz Deutschland stark fühlbarer Futtermangel , der die
Landwirthe nöthigte , die Viehhaltung außergewöhnlich stark zu
vermindern und es ihnen möglich machte , erst ganz allmälig wie¬
der eine Ergänzung zu bewirken , so hat im nun vergangenen
Jahre die Maul - und Klauenseuche alle deutsche Gegenden und
Länder durchwandert und erhebliche Verluste , wenn auch nicht an
Kopfzahl , so doch an Nutzungsmaterial ( Milch , Butter , Käse,
Fleisch ) zur Folge gehabt . Rechnet mau noch dazu , daß auch
im Jahre 1869 die Futtcrernten weit unter dem Mittlern Ertrage
geblieben sind und weiter , daß in Folge des veränderten Brennerei¬
steuerwesens gar viele Landwirthe i,^ große Verlegenheit gekom¬
men sind , so begreift sich' s leicht , daß gar Manchem die Vieh¬
zucht verleidet ist . Ueberdies entwickelt sich auch mehr und mehr
eine großartige Concurrenz des Auslandes mit unserer Fleischpro-
duklion . Ungarisches Fettvieh , gemästet mit ungemein billigem
Futter auf unseren Märkten zu sehen , sind wir bereits seit einigen
Jahren gewöhnt ; daß aber auch die überseeischen Länder unsere
Fleischproduktion drücken würden , das wagte man noch vor
wenigen Jahren kaum zu ahnen ; jetzt aber ist es nicht allein
das massenhaft verbreitete Fleischextract , welches das Bedürfnis)
nach Fleischbrühsuppen gut und billig deckt, sondern selbst Mast¬
vieh in Natur aus Montevideo concurrirt in England , auch be¬
reits in Holland mit der continentalen Fleischerzeugung.

— Franklins Grabschrift.  Der Buchhändler und
Buchdrucker zu Boston , Franklin , machte sich selbst folgende sinn¬
reiche Grabschrift : „ Hier liegt , wie ein altes Buch , mit abgenutz¬
tem Einbande , von dem die Titel und Verzierungen verwischt
sind , der Leichnam des Buchdruckers Benjamin Franklin . Er
wird eine Nahrung der Würmer ; aber dieses Buch wird nicht
verloren gehen ; es wird einmal wieder in einer neuen und sehr
schönen Ausgabe erscheinen , durchgesehen und verbessert vom
Verfasser . "

— Der schwerste Körper.  In einer Gesellschaft , in der
sich Benjamin Franklin befand , wurde einmal die Frage aufge¬
worfen : „ welches der schwerste Körper sei ? " Der Eine ricth
auf Blei , der andere auf Quecksilber , der dritte auf Gold , und
der , welcher es am besten wußte , ans Platina . Man fragte end¬
lich auch den berühmten nordamerikanischcn Buchdrucker um seine
Meinung . Dieser antwortete : „wahrscheinlich die Luft ." Man
fand dieses sehr widersinnig — allein Franklin fuhr fort : „ Es
ist bekannt , daß die Schwere der Luft von ihrer Dichtigkeit ab¬
hängt , und ihre Dichtigkeit von dem Drucke , mit dem sie zusam¬
mengedrückt wird , da sie eine elastische Flüssigkeit ist . An der
Erde wiegt ein Kubikfuß Luft 2 /̂s Loth , und auf dem Chimbo-
rasso nur noch l ' /s Loth . Wenn die Erde im Innern große
Höhlen hat . so muß in diesem die Luft dichter und schwerer sein
als auf der Oberfläche . In einer Tiefe von zwölf Meilen ist
sie schon schwerer wie Qecksilber und dieses schwimmt auf der
Luft . Noch einige Meilen tiefer ist sie dichter und schwerer als
Gold , Platina nnd alle Körper , die wir kennen ."

— Bei einem  Schulexamen  wurde ein Knabe über die Wirkung der
Kälte und Hitze befragt . „Die Kälte ziept zufammen , und die Hetze dehnt
sich aus, " erwiederte er. wie es ihm gelehrt war und fügte aus eigener
Veranlassung hinzu : „Drum sind auch im Winter die Tage kurz und
im Sommer lang ."
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